
LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN, 
LIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE, 

Auch dieses Jahr feiern wir lautstark und 
selbstbesti mmt den 8. März, den internati onalen 
Frauenkampft ag! Dieses Jahr hat der 8. März eine 
besondere Bedeutung. 

Vor 100 Jahren wurde in Deutschland das 
Frauenwahlrecht durchgesetzt, so dass Frauen die 
Möglichkeit hatt en in gleichem Umfang und mit 
den selben Rechten wie Männer, an politi schen 
Absti mmungen akti v und passiv, teilzunehmen. 
Obwohl Frauen seit 100 Jahren in Deutschland 
wahlberechti gt sind, bleibt dieses Recht Frauen mit 
Migrati onshintergrund, die ihren Lebensmitt elpunkt 
in Deutschland haben, immer noch verwehrt. WIR 
WERDEN DIESE FORDERUNG NACH WAHLRECHT 
HEUTE NOCHMALS ERHEBEN!

Wir leben in einer Welt, die davon profi ti ert, 
die ohnehin armen und sozial Benachteiligten 
zu schwächen, um Mächti ge mächti ger und 
Reiche reicher zu machen. Ob in Kriegsgebieten, 
die vermeintlich weit weg zu sein scheinen, in 
prekären Lebens- und Arbeitsverhältnissen - die 
Leidtragenden dieser Gesellschaft en sind immer 
vor allem Frauen und Kinder. Internati onale 
Protestakti onen zeigen, dass sich Frauen gegen 
diese sowohl körperliche und seelische, als auch 
ökonomische Ausbeutung und Unterdrückung 
patriarchaler Systemen wehren und sich vereinen. 
AM HEUTIGEN 8. MÄRZ KÄMPFEN WIR FÜR UNSERE 
RECHTE UND FÜR GLEICHBERECHTIGUNG! 

In den vergangenen Monaten ist die internati onale 
Frauensolidarität immer stärker geworden und wir 
begrüßen diese Bewegung. Sei es die „#MeToo“ 
Kampagne oder die „Black Monday“ Bewegung 
in Polen, die gegen eine Verschärfung des 
Abtreibungsgesetz protesti erte, die unermüdlichen 
Kämpfe der iranischen Frauen, die gegen den 

Kopft uchzwang auf die Straßen gehen. Wir sagen: 
DER WIDERSTAND MUSS WEITER GEHEN! Diese 
Beispiele zeigen uns nicht nur die Kraft , die hinter 
ihnen steht, sondern dass nach jahrelangen 
Kämpfen für ein selbstbesti mmtes Leben, sie immer 
noch brandaktuell und notwendig sind!

Aber Ungerechti gkeit und Repressionen sind nicht 
weit weg von uns - auch in Deutschland wird das 
selbstbesti mmte Leben der Frauen weiterhin 
unterdrückt. Wir sind immer noch meilenweit von 
gleichem Lohn bei gleicher Arbeit entf ernt. Bis zu 
22% weniger Lohn ist hier die Regel. Frauenhäuser 
sind bis zum Überlaufen voll. Und auch hierzulande 
ist Gewalt an Frauen trauriger Alltag. 40% der 
Frauen erleben ab ihrem 16. Lebensjahr kö rperliche 
und/oder sexuelle Gewalt. Statt  dagegen etwas 
zu tun, spart die Politi k, die immer noch das 
traditi onelle Familienbild vermitt elt, massiv in 
Prä venti onsmaßnahmen und im Ausbau der 
Frauenhäuser. DAS IST NICHT UNSER SCHICKSAL!

Wir werden uns stark machen! Laut und unbequem 
sein! Bis jede einzelne Frau nicht mehr ihr Leben 
zu befürchten hat. Um eine Welt in Frieden, 
Gleichberechti gung und Freiheit zu ermöglichen, 
müssen wir für die Rechte der Frauen einstehen 
und kämpfen! 

IN DIESEM SINNE, WÜNSCHEN WIR ALLEN 
EINEN SCHÖNEN UND ERFOLGREICHEN 
INTERNATIONALEN FRAUENTAG.. AUF 
EINE WELT, IN DER IRGENDWANN 
UNSERE MITSTREITERINNEN 
RÜCKBLICKEND SAGEN KÖNNEN, 
ALL DIE KÄMPFE, ALL DIE TRÄNEN, 
ALL DER SCHWEISS HAT SICH 
GELOHNT! 
 
  ES LEBE DER 8. MÄRZ!
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